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Aus dem mittelalterlichen Schwyz

gefefjrt, rote überall in ber SBelt. Slber

man foff aucf) fottfequent bleiben unb
einem nicfjt gleichzeitig bureb cin um
mittelbar" in SSertoirrung bringen, bafj

mau nict)t toeife, ob mau fein ©djinfem
Brot in Stufjc effen fann ober nicfjt.

*
2)er SSunbeêrat fjat in einer Slbän»

berung ber Sßoftorbmtng eine Definition
ber g e m ö fj n f i cfj e n 2) r n cf f a cfj c n

aufgeteilt. Seute, bie biêfjer fo naito ma»

ren, ju glauben, bafj ©rudfadjen einfadj
©adjen finb, bie gebrüdt merben, müffen
ftdj in biefer S3efd>reibung unter a), b),
c) unb d) barüber befefjrcn laffen, bafj

man eê im S3itnbcëljaufe bei roeitem nicbt

fo oberffädjtidj nimmt. SJrudffadjen müf=

fen nämlidj 3. 33. mit beu int grapfji
fdjen ©etoerbc gebräucfjtidjen SDcafdjinen"
ober auf ben jur 2Knffenerjeugung taug»

lidjen fogen. S3ureaUapbaraten ober 23u»

reaumafdjinen" ober fcfjliefelidj audj unter

Stnroenbung berfdjicbener medjanifdjer

SSerbieffäftigung^SSerfafjren" bergeftettt

fein, um afê foldje ju gelten. Sabei brcfjt
eê fidj, toie ertoafmt, nur um g c to 5 Ij n=

I i dj e Srudfacfjcn. SfJtan toirb auê ben

angefüfjrten S3eftimmungen erfennen, baf;

jur ©rfennung aufeergetoöfjnfidjer ober

befonberer Srutffacfjen minbeftenS ein

cum magna taube promobierter Softor
nötig ift.

SBeldje SSertoirrungen au§ ber unbor
ficfjtigeu Slnroenbung ber beut) dj c n

2 p r a cfj e entftetjen fönnen, gefjt au*
einem in einer unferer füfjrenben Sageê

gedungen erfdjienenen StuffaÇ über $n»
bien Ijerbor. Ccê fjeifjt ba: <8o fiefjt man

©nippen bon sDtäbcfjeu in grofje Sem»

pei ciujiefjen, locfdje bic (Sattinnen ber

(Sötter toerben foden; cê finb aber nur
bic SSergnugungêobiefte ber S3ricfter ."
Sembef afë ©artinen unb SSergnûgungë»

objeftc: barau merben beöttutlidj roeber

bie ©ötter nodj bic Sßriefter grofee greube

fjaben

*

ftm .taut 0 u 2 dj to ij 5 finb toeifee

Stäben feftgeftettt morben. 33ei jmei im

borigen nub in biefem Qfatjre burdjgefüt)r=
ten Ä 0 n f u r f c n finb ben ©läubigern
fetoettö 100 5ßrojeut itjrer gorberungtn
auêbejafjft toorben uub aufeerbem ber»

blieben beu ©cfwfbnern nodj Ueberfdjüffe

bon 20,000 bejm. 30,000 granfen. Sie

Satfadje, bafj bei foldjcm Sluêgang über»

fjaupt Äonfurfe nötig maren, fann ioobl

nur bafjin gebeutet merben, baf; bie 35c

treffenben ber Slnfidjt marcu, baë $on»

Atrëamt müffe audj gelebt fjaben. Slber

in biefem gälte fjätten fie eë mit einer

freimütigen ^omenbung immer nodj bil»

figer baben fönnen ?ctliaric

$eue Sttbujïrien für ©t. ©atten
Stadjbeut mau beffen fieber tft,
baf3 mit ©eroalt uub aller Bift
bte ^Jubuftric ber ©tiderei
jum SJIütjen nidjt ju jroingen fei,
nutfj man eben fein ©innen unb S>cnfen

ju anbern Singen fjinüberfenlen.
Sie State unb »Bürger, bon ©orgen gequält,
totffeu genau, tooran cê fer)It,
fie fdjmärmcn nidjt in poefte,
fte benfen au neue $nbuftric,
#oax fcljmimmt man immer im Ungefähren,
roobon fictj niemanb fann emätjren.
SJtan toeifj fcbon, toie man'S madjen follte,
unb tote man eine ©rfinbung ausbeuten

mollte.
Vorläufig bleibt'* beim SBunfdj bem

frommen,
benn bic ©rfinbung ift nodj nicbt gefommen.

35er grübling ermadjt. ïtte Ceberoefen, bte ^ftanjen
unb bte SEtere ftrecten ftd) ber ©onne entgegen. 2£Ueë

maebfi unb Mübt unb fammett neue .Strafte. 2lud) ber

SOîenfcb f'tblt im grübling ftd) anberê alê ju jeber an;
bern Sabreêjeit. 3n feinem Drganiêmué geben trunbers
bare Vorgänge r-or. Stîeue Ärafte errcadjen unb roeden

frtfdje Cebenêluft unb Sïârigfelrsbrang. 100

©iefe neuerroacbenben Ära'fte müffen aber bureb

oerfobiebene ©teffe ridjtig gefpeift, gena'tjrt unb erbalten
werben. SDiefe ©toffe, rrie j. SB. Äalt, ^boépbor unb
anbete ©alje fehlen ga'njiid) ober ftnb in ungemtgenben
sflîengen in unfern tägltcfcen ©peifen enthalten. SBir
muffen fie beëbalb ertra oon aufjen alê -Qsrga'njung ju
unferer SRabrung jufübren. VIN KATZ enthält alle

bie für ben Drganiêmuê notroenbigen ©toffe in leidjt
oerbaulider gorm. Beëbalb folite VIN KATZ täglid)
nidt nur »on Sîetonoaleêjenten, fonbern aud) oon ®e=

funben genommen merben, um ftetë frifd), gefunb unb

fräftig ju oerbleiben. - Dr. med. P.

II

(Zern nàìelalterliàen

gekehrt, wie überall in der Welt. Aber

man soll anch konsegnent bleiben und
einem nicht gleichzeitig durch cin
unmittelbar" in Verwirrung bringen, dasz

man nicht weiß, ob man sein Schinkenbrot

in Rnhe essen kann odcr nicht.

Der Bundesrat hat in cincr
Abänderung der Postordnung eine Définition
der g e w ö h n l i ch e n D r u ck s a ch c n

aufgestellt. Leute, die bisher so naiv
waren, zu glauben, daß Drucksachen einfach

Sachen siud, die gedruckt werden, müssen

sich in dieser Beschreibung unter à), d),
o) nnd ck) darüber belehren lassen, daß

man es im Bundeshanse bei weitem nicht

so oberflächlich nimmt. Drucksachen müssen

nämlich z. B. mit den im graphi
scheu Gewerbe gebräuchlichen Maschinen"
oder auf den znr Massener^engnng tauglichen

sogen. Bnreauapparatcn odcr Bu-
reanmaschinen" oder schließlich anch nnter

Anwendung verschiedener mechanischer

Vervielfältignngs-Verfahren" hergestellt

sein, um als solche zn gelten. Dabei dreht
es sich, wie erwähnt, nur um g e w ö h n-

liche Drucksachen. Man wird aus den

angeführten Bestimmungen erkennen, daß

zur Erkemmng außergewöhnlicher oder

besonderer Drucksachen mindestens ein

enm magna laude promovierter Doktor

nötig ist.

Melche Verwirrungen aus der unvor
sichtigen Anwendung der dents ch c n

Sprache entstehen können, geht ans
einem in einer unserer führenden Zages

zeitnngen erschienenen Aufsah iiber
Indien hervor. Es heißt da: So sieht man

Gruppen von Mädchen in große Tempel

einziehen, welche dic Gattinnen der

Götter werden sollen; es sind aber nnr
die Bergniignngsobjekte der Priester ."
Tempel als Gattinen und Bergnügungs-
objekte: daran iverden vermntlich weder

die Götter noch die Priester große Freude

haben

-i-

Jm Kanton Schwyz siud weiße

Raben festgestellt worden. Bei zwci im

vorigen nnd in diesem ^ahre durchgeführten

Konkursen sind den Gläubigern
jeweils l00 Prozent ihrcr Forderungen
ausbezahlt worden uud außerdem
verblieben den Schuldnern noch Ucberschüsse

von 20,000 bezw. 30,000 Franken. Tie
Tatsache, daß bei solchem Ausgang iiber

Haupt Konkurse nötig waren, kann Wohl

nnr dahin gedeutet werden, daß die Bc

treffeudeu der Ansicht waren, das Kon-

/nrsamt müsse anch gelebt haben. Aber

in diesem Falle hätten sie cs mit ciner

freiwilligen Znwcndung iinmer noch

billiger haben können...

Neue Industrien für St. Gallen
Nachdem man dessen sicher ist,
daß mit Gcwalt und aller List
die Industrie der Stickerei

zum Blühen nicht zu zwingen sei,

mnß mau eben seiu Siuuen und Denken

zu andern Dingen hinüberlenken.
Die Räte uud Bürger, von Sorgen gequält,
wissen genau, woran es fehlt,
sie schwärmen nicht in Poesie,
sie denken an neue Industrie,
zwar schwimmt man immcr im Ungefähren,
wovon sich niemand kaun ernähren.
Man weiß schon, wie man's machen sollte,
nnd wie man eine Erfindung ausbeuten

wollte.
Vorläufig bleibt's bcim Wunsch dem

Frommem,
deun die Erfindung ist noch nicht gekommen.

ckl,

Frühlingserwachen.
Der Frühling erwacht. Alle Lebewesen, die Pflanzen

und die Tiere strecken sich der Sonne entgegen. Alles
wachst und blüht und sammelt neue Kräfte. Auch der

Mensch fühlt im Frühling sich anders als zu jeder
andern Jahreszeit. Jn seinem Organismus gehen wunderbare

Vorgänge ror. Neue Kräfte erwachen und wecken

frische Lebenslust und Tätigkeitsdrang. tv»
Diese neuerwachenden Kräfte müssen aber durch

verschiedene Stcffe richtig gespeist, genährt und erhalten
werden. Diese Stoffe, wie z. B. Kalk, Phosphor und
andere Salze fehlen gänzlich oder sind in ungenügenden

Mengen in unsern täglichen Speisen einhalten. Wir
müssen sie deshalb ertra von außen als Ergänzung zu
unserer Nahrung zuführen. VIN X.H.I'X enthält alle

die für den Organismus notwendigen Stoffe in leicht

verdaulicher Form. Deshalb sollte VIN X/VIV. täglich
nickt nur von Rekonvaleszenten, sondern auch von
Gesunden genommen werden, um stcts frisch, gesund und

kräftig zu verbleiben. - Or. me-l.
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